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Zunächst bitte um Pardon, dass diese Zeitung erst jetzt 
kommt. Ich war noch sehr mit den Nachwirkungen 

persönlicher Umstände, mit dem Ableben meiner Frau be-
schäftigt. Daher hatte ich irgendwo, und zwar bei der Me-
dienarbeit – nicht bei der kommunalpolitischen Arbeit als 
solcher, wie Sie sehen werden – zurückschalten müssen. Es 
war auch ihr Wille, dass ich auch in ihrer letzten Zeit „nor-
mal“ weitermache. Sollte ich aber ein Mail oder sonst etwas 
übersehen haben, bitte ich um Verständnis.

Es ist von uns in der letzten Zeit nun einiges endgültig 
erreicht: der Kinderkassenarzt, das Bau- und Flächen- 
Recycling in der Wienerstraße 8 (früheres Schulpro-
visorium) und diverse Verkehrs- und Radwegver- 
besserungen.

Es gibt nicht nur EU- und Nationalratswahlen, in 8 Mo-
naten wird es auch Gemeinderatswahlen geben. Ich habe 
über 4 Jahre „gehackelt“, und stelle mich auch jetzt der 
Wahl. Ich lade alle, die in einer solch bewegten Zeit 
wie jetzt auch etwas konkret tun wollen, ein hier mit 
uns mitzumachen: Als KandidatIn, UnterstützerIn, Hel-
ferIn – auch nur für kleine Arbeiten.

Editorial

Hallo Purkersdorf Talk mit J. Baum
54. Hallo-Purkersdorf-„Talk“: Ein Interview mit mir – zu Purkersdorf und überhaupt:

https://hallo-purkersdorf.blog/2023/12/13/verkehrsstadtrat-ddr-josef-baum/

Wenn Strom und Gas abgeschaltet werden…

Mit der Nervosität vor Wahlen dürfte auch zusammen-
hängen, dass die Gemeindeführung geneigt ist, offenbar 
auf Gemeindekosten rechtliche Schritte gegen mich ein-
zuleiten, nur weil ich darüber informiere, dass mit Ge-
meindegeldern (VIP-)Essen gefördert werden. Ähnliche 
Attacken könnten mit nahendem Gemeinderatswahlter-
min noch zunehmen. Ich hab schon anderes erlebt, 
schade um die Zeit. Ich bleibe sehr gelassen.

Ihr Stadtrat Josef Baum

Telefon: 0664 1142298

Email persönlich: baum.josef@gmx.at
Email Gruppe: team@baummitlinks.at
Website persönlich:  
https://www.josefbaum.at/
Website Gruppe: https://baummitlinks.at/
Facebook persönlich:  
https://www.facebook.com/baum.jose
Facebook Gruppe:  
https://www.facebook.com/BAUMmitLINKS

Auch das gibt es in Purkersdorf: Am 5. März er-
hielt ich einen verzweifelten Anruf, dass in einer Pur-
kersdorfer Wohnung Strom und Gas abgeschaltet 

wurden. Ich fuhr hin; eine zum Zerreißen angespannte 
psychische und physische Lage, demnächst soll es eine 
Spitals-Operation geben. Es fielen die Worte Amoklauf 
und Selbstverbrennung am Hauptplatz. Nach ca. 
10 stundenlangen nerventestenden Telefonaten samt 
Warteschleifen und sich widersprechenden Auskünf-
ten habe ich dann einmal dort auf meinen Namen 
einen neuen Strom- und Gasvertrag angemeldet. 
Nach 2 Tagen Wartezeit, gefühlt eine Woche, ist dieser 
dann aktiviert worden…

Vorerst ist Zeit gewonnen; das Ganze ist nur ein 
Teil einer umfangreicheren Problematik. Ein Stichwort 
zur Erklärung: Es wird eine „Heimopferrente“ ausbe-
zahlt… � JB
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Großer Erfolg endgültig:  
KASSEN-Kinderarzt startete

Nach 7 (!) Jahren öffnete –nach 
längeren Umbauarbeiten und Ver-
zögerungen – am 18. März 2024 ab 
8 h wieder ein KASSEN-Kinderarzt 
in Purkersdorf (Herrengasse 6). 
Dahinter stecken 2 ½ Jahre zeit-
aufwendige Bemühungen unserer 
Liste: Aber nun ist die große Ver-
besserung da, vor allem für dieje-
nigen, für die Wahlärzte eine spür-
bare finanzielle Belastung sind. Dr. Schaffer mit Team 

Ordination Purkersdorf
 Dr. Johannes Schaffer 

Herrengasse 6/2/2

Montag, 8:00 bis 13:00 Uhr
Mittwoch, 14:00 bis 17:00 Uhr
Freitag, 8:00 bis 13:00

Telefon: 02742/30630
info@doktorjo.at
https://doktorjo.at/kontakt/

Das gilt für sehr viele Gemeinden, aber 
jetzt nicht mehr für Purkersdorf

Wir danken vielen Hunderten für die 
Unterstützung unserer Unterschriften-
aktion, die alles änderte, und dass auch 
letztlich einige im Gemeinderat, wie Frau 
Dr. Frotz dabei hilfreich waren. Es hat sich 
ausgezahlt, dass wir trotz diversen Unken-
rufen, wonach dies nie gehen werde, nicht 
aufgegeben haben, buchstäblich alles ver-
sucht haben und letztlich Dr. Schaffer ge-
funden haben. Die Liste Baum hat Kinder 
und Eltern NICHT im Sich gelassen.

Die Liste Baum hat
Kinder und Eltern 
NICHT im Stich gelassen

Mit dem Ostereiersuchen (hier die wartenden 
Erwachsenen) kam der Stadtverschönungsverein 
diesmal sogar in den ORF NÖ: 
https://e.pcloud.link/publink/show?code=XZX9T9ZIA8hqeFRF7jtVU-
dyLUmQvHJb2MGV

Ostereisuchen –  
Purkersdorf im ORF
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Arif ist in Purkersdorf nicht unbe-
kannt als verlässlicher Arbeiter 

(Im Bild mit Frau und Helfer). Er ge-
hört zur Gattung freundlicher Men-
schen, in deren Welt nicht vorkommt, 
dass andere sie betrügen könnten. Er 
wohnt in der Bahnhofstraße, in einem 
Haus, das einem Herrn Maurer gehört, 
seines Zeichens Immobilienzampano. 
Und der versuchte schon mehrmals 
Arifs minimal kleine Wohnung zu 
kündigen (wir berichteten). Nun gab 
es einen neuen Anlauf bei Gericht:

Arifs „Vergehen“: Ein von ihm be-
auftragter Handwerker hätte bei der 
Antennenreparatur einen Kratzer 
an der Fassade verursacht – wobei 
die Fassade wahrlich sowieso keine 
Schmuckbild abgibt, sei’s drum. Und 
wieder: die Gerichtspoststücke gelan-
gen nicht zu Arif, verschwinden wie-
der auf wundersame Weise, sodass 
Arif Termine fast versäumt. Aber wie-
der gibt es Helfer, wir können stolz auf 
solche Leute sein.

Was die Sache nun nochmals pikan-
ter macht: Der Herr Maurer tauchte 
kürzlich prominent in den Chats von 
Strache und Co auf. Er war ORF-Stif-
tungsrat für die FP und war laut Chats 
sogar als ORF-Direktor bzw. für an-
dere höchste Jobs vorgesehen, weil er 
immer so FP-„treu“ gewesen sei. Für 

„Treue“ soll es hochbezahlte Jobs ge-
ben, kommt einem irgendwie bekannt 
vor. Nur kam Ibiza da dazwischen:

https://www.profil.at/investigativ/
die-fpoe-chats-zum-orf-weissmann-
ein-korrekter-schwarzer/402210882

Blauer Immobilienzampano reitet  
wieder – gegen Arif

Am 12.1.24 fand eine der interessan-
testen Veranstaltungen statt, die es 

in Purkersdorf je gegeben hat: Im über-
vollen BIZ-Saal sprach nach einer Ein-
leitung von Andreas Offenborn für den 
Freundschaftsverein Purk-
ersdorf-Sanary der frühere 
Profil-Chefredakteur Lack-
ner äußerst kurzweilig und 
eindrucksvoll über die Flucht 
aus Österreich ab 1938. Er 
wies dabei auch auf Ähnlich-
keiten mit heutigen Flücht-
lingen hin. Der spezielle 
Zusammenhang mit Purkers-
dorf besteht nun bekanntlich 
darin, dass die Partnerstadt 
Sanary in Frankreich ein Ort 

war, wo vor allem Flüchtlinge aus dem 
Kulturbereich Zuflucht fanden.

Herbert Lackner hat zu diesem The-
ma nicht weniger als 4 Bücher ge- 
schrieben.

Spannende Veranstaltung mit Herbert Lackner 
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Die Stadtamtsdirektorin kündigte 
bekanntlich kurz vor Ostern. Im-

merhin ist dies die höchste Position in 
der Gemeindeverwaltung. Es ist dies 
persönlich verständlich, und hat of-
fenbar auch mit der Amtsführung des 
Bürgermeisters zu tun, die in der Ge-
schichte Purkersdorf einen negativen 
Rekord an Kompetenz darstellt. Laut 
NÖN sagt die Noch-Stadtamtsdirek-
torin, dass sie „AUCH aus privaten 
Gründen“ kündigte.

Wie um die Qualität der Gemeinde-
führung noch zu unterstreichen, möch-
te die Gemeindeführung nun überhas-
tet und ohne Aussprache mit anderen 
schnurstracks eine Neubesetzung im 
Schnellverfahren durchziehen. Was 
steckt da dahinter? Soll jemand noch 
rasch durchgedrückt werden? Eine 
Ausschreibung wurde gebastelt, wo-
nach Bewerbungen nur bis Ende April 
möglich sein sollen. Das musste dann 
bis 17.5. verlängert werden. Die ganze 
Vorgangsweise wird von dem Bürger-
meister weisungsgebundenen Beamten 
abgewickelt, also letztlich vom Bürger-
meister. Merkwürdig.

Ich habe an den Stadtrat folgendes 
Mail dazu geschickt.

„Ich möchte mitteilen, dass ich 
1. GEGEN eine überhastete Aus-

schreibung der Stadtamtsdirektion 
Purkersdorf bin, da es sich um eine 
zentrale Angelegenheit handelt.

2. dass eine definitive Entschei-
dung zur Neubesetzung erst nach 

der nächsten Gemeinderatswahl 
erfolgen sollte, da die dann vorhan-
dene Konstellation ernsthaft effiziente 
Strukturen definieren wird und 

3. bis dahin eine vorübergehende 
Besetzung entsprechend der Stellver-
treterordnung erfolgen soll, und diese 
auch möglich ist. Zum Argument, dass 
schnell wieder eine kompetente Füh-
rung notwendig ist, merke ich an, dass 
selbst bei einer überhasteten Aus-
schreibung und Bestellung eine 
längere Einarbeitungsphase an-
zunehmen ist, sodass sich dieses Ar-
gument ins Gegenteil verkehren kann, 
während eine vorübergehende 
Besetzung entsprechend der Stell-
vertreterordnung möglich ist und 
die Kontinuität sichert“ 

Ich habe zu meinen Argumenten bis 
heute keine Antwort erhalten. � JB

Merkwürdige Vorgangsweise bei der  
Neubesetzung der Stadtamtsdirektion

Geht Purkersdorf in den nächsten 
Monaten schwierigen Zeiten entgegen?
Edward Munch

Eltern rufen bei einer Hotline an, wenn 
ein Kind erkrankt und zu Hause bleiben 
muss, sie selbst aber nicht beim kranken 
Kind bleiben können. KiB vermittelt 
dann für solche Situationen eine Notfall-
mama aus der unmittelbaren Region, die 
das Kind betreut und umsorgt.

Es wäre schön auch in Purkersdorf en-
gagierte Personen zu finden, die Familien 
bei der Betreuung von Kindern als Not-
fallmama unterstützen!

Über die Telefonnummer 0664 6203040 
teilen Eltern ihren Betreuungsbedarf 
mit. 

Eine KiB-Mitarbeiterin organisiert die 
Betreuung für das Kind zu Hause. 

Kosten: Mitgliedsbeitrag € 16,50 pro 
Monat und Familie. 
Infos unter: www.notfallmama.or.at 
verein@kib.or.at www.kib.or.at

Notfallmama werden
Sie haben Erfahrung im Umgang mit Kindern, sind zeitlich flexibel und zuverlässig? 

Dann melden Sie sich bitte bei der „Initiative Notfallmama“ des Vereins KiB children care. 
Der Verein sucht engagierte Menschen für die stundenweise Betreuung von Kindern zu Hause. 

Wir würden uns freuen, Sie willkommen zu heißen! 

 Lesende Notfallmama
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Nachdem WIPUR und Stadtrat die 
Fläche bzw. den Bau des Schulpro-

visoriums wegen kindischer Animo-
sitäten schon aufgegeben hatten, und 
schon alles beschlossen war, ist es mir 
vor fast schon einem Jahr buchstäblich 
im letzten Moment gelungen, diesen 
wichtigen zentralen Grund für die Ge-
meinde zu retten, und die Beschlüsse 
rückgängig zu machen.

Was aufgrund der vorgeschriebenen 
Ausweitung der Kinderbetreuung auch 
eine nicht hoch genug zu bewertende 
Sache war, da sonst in kurzer Zeit kaum 
Gebäude zur Verfügung stehen.

Entgegen der klaren Aussage des Ei-
gentümers glaubten einige aber dort 
doch unbedingt neu bauen zu müssen 
bzw. zu können. Niederreißen und 
Neu, das ist seit jeher eine alte Devise. 

Warum einfach, wenn es kompliziert 
auch geht. Dass das Gebäude durchaus 
noch viele Jahre brauchbar ist, stellten 
dann zum zweiten Mal und zum drit-
ten Mal ExpertInnen des Landes NÖ 
fest. Bürgermeister und Baustadtrat ga-
ben nach hinhaltendem Widerstand 
schließlich auf. Jetzt sind sie immer 
schon dafür gewesen. Sei’s drum.

Nach etlichen Umwegen wird also 
ab sofort für das ehemalige Provisori-
um durch Adaptierung und geringfü-
gigem Umbau doch ein Konzept zur 
Wiederverwendung verfolgt, um vier 
neue Kindergarten- bzw. Hortgruppen 
zu gestalten. Somit ist „Bau- und Flä-
chen-Recycling“, also die Planung 
und Neugestaltung einer bestehenden 
Fläche bzw. eines bestehenden Baus im 
Sinne der Nachhaltigkeit endlich auf 
Schiene, und wird erfreulicherweise 
wahrscheinlich auch vom Bund groß-
zügig gefördert werden. � JB

Erfolg: Wienerstraße 8 – endlich wird’s was mit 
Bau- und Flächen-Recycling

Das Parlament hat das „Haftungs-
recht-Änderungsgesetz“ beschlos-

sen. Es trat am 1. Mai 2024 in Kraft. 
Mit diesem Gesetz wurde die Forde-
rung einer Initiative umgesetzt, 
die im Jahr 2020 begann und an 
der ich mich auch sehr beteiligt 
habe. Ausgangspunkt war, dass durch 
die Haftungsregelungen von vielen 
Waldeigentümern entlang von Straßen 
und auch Wegen Wald gefällt wird, 
damit ja bei einem herabfallenden Ast 

keine Haftung entstehen kann. Mit 
dem neuen Gesetz wird die Beweislast 
bei Schäden durch herabfallende Äste 
umgedreht. Geschädigte müssen nun 
beweisen, dass der Baumhalter seinen 
Sorgfaltspflichten nicht nachgekom-
men ist. „Angstschnitte“ haben nun 
keine vernünftige Grundlage mehr. 

Leider heißt das nicht, dass es nicht 
weiter im Wienerwald Probleme bei 
manchen Schlägerungen gibt, die weit 
über die „normale“ Holzbringung 

hinausgehen. Insbesondere fügt die 
Verwendung von schwerem Gerät dem 
Waldboden schweren Schaden zu… 
� JB

Teilerfolg für Waldschutz!

 Liste Baum macht mit bei neuer  
„Linken Plattform NÖ“

team@linke-plattform.noe
Facebook Linke Plattform NÖ 
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Hangrutschung nahe Sagberg mit Folgen
Der unmittelbare Anlass für die Rutschung waren die Regenfälle

Die kürzliche Rutschung am Forstweg nahe 
der Mozartgasse hat zunächst die Sperre 

der Westbahnforststraße, Abschnitt zwischen 
Sagberg (Mozartgasse) und Ziegelfeldgasse, 
auf unbestimmte Zeit zur Folge. – Inzwi-
schen wurde eine Teil-Sanierung gemacht; 
die Forststraße kann aber noch immer nicht 
durchfahren werden.

Eine weitere Folge ist, dass schwerere 
LKWs z. B. zur Pelletsbefüllung, die bisher 
aufgrund der Beschränkungen bei der Bahn-
unterführung zum Sagberg dort nicht durch-
fahren konnten und eben diese Forststraße 
benutzt hatten, derzeit nicht so zur Sagbergs-
iedlung gelangen können sondern weit über 
das Irenental zu fahren.

Kürzliche Rutschung am Forstweg nahe Mozartgasse – von unten

Allgemein kann davon ausgegangen werden, 
dass „als Folge des Klimawandels Rut-

schungen in Zukunft regional häufiger 
auftreten können“. – Ich habe dazu schon 
2010 in Purkersdorf im Rahmen der Wiener-
waldkonferenz eine Veranstaltung zu „Han-
grutschungen im Wienerwald und ihre poten-
zielle Zunahme im Zuge des Klimawandels“ 
organisiert. Ein Bericht dazu ist im Netz.

Zu erinnern ist, dass es im Purkersdorfer 
Wald noch immer Rutschungen gibt, die nicht 
beseitigt worden sind. So am Forstweg oberhalb 
der Mindersiedlung. Dort war einmal sogar ein 
Radweg geplant. Der gesamte Forstweg ist dort 
vor weit über 10 Jahren abgerutscht, und wurde 
bis dato nicht mehr hergestellt. 

Hangrutschung unterbricht Forstweg bei Mindersiedlung

Gratis-Werbung für Betongold im 
Gemeinde-Newsletter
Im Gemeinde-Newsletter bzw. auf der Gemeinde-HP 
fand sich kürzlich ein bizarres „Interview“ mit dem Bau-
löwen und früheren SP-Gemeinderat Claus Rechberger. 
Darin beklagte er sich z. B. ohne Widerspruch z. B. über 
zu niedrige (!) Mieten. Inzwischen ist das „Interview“ 
– de facto eine Gratis-Werbung für Betongold – eigenarti-
gerweise nicht mehr abrufbar. 

Wir sind Schwimmweltmeister
Purkersdorf stellt (erneut) mit Josef Kocsi einen 
Schwimmweltmeistear. Der 77 jährige Schwimm-
trainer Josef Kocsi konnte am 2.3.2024 bei der 
Schwimm-WM in Doha über 200m-Lagen in der 
Altersklasse 75-80 seinen sechsten Weltmeisterti-
tel holen. Der Purkersdorfer gewann die Goldme-
daille mit einem sensationellen Vorsprung von 25 
Sekunden. 



8

Es ist nun zwar schon einige Zeit 
her. Da sonst nur beschönigend 

oder gar berichtet wurde, die Was-
serqualität aber eine Lebensgrund-
lage ist, soll rekapituliert werden:

Im Dezember 2023 waren hun-
derte Haushalte im Bereich Neupu-
kersdorf bezüglich Wasserqualität 
sehr verunsichert, weil die Gemein-
deinfos fast eine Woche lang zu 
wünschen ließen. Weil es im Hoch-
behälter Verunreinigungen größe-
ren Ausmaßes gab, sollte das Was-
ser unbedingt abgekocht werden. 
Fakt war jedoch, dass diese Infos 
spät gegeben wurden und nicht alle 
Haushalte erreichten.

Man kann nur hoffen, dass sich 
das nicht wiederholt. Ich habe da-
her an den Bürgermeister einige 
Fragen geschickt, insbesondere 
habe ich gefragt: Warum wurde 
die Bevölkerung nach Wissen 
über die Verunreinigung nicht 
sofort informiert, dass vor-
sichtshalber abgekocht wer-
den sollte? Die Frage wurde aber 
nur ausweichend beantwortet. Ich 
werde darauf drängen, dass diese 
Geschichte aufgearbeitet und Kon-
sequenzen bezüglich Geschwin-
digkeit der Info und der vollstän-
digen Abdeckung der Bevölkerung 
gezogen werden.

Sehr erfreulich:  
Wiederherstellung des Wienflusses!

D ie Bundesforste haben gemein-
sam mit der Stadt Wien eine 

Studie zur „Wiederherstellung 
der Durchgängigkeit und Struk-
turierung des Wienflusses“ ver-
anlasst. Es sollen Strukturen neu 
aufgebaut werden, die verbesser-
te Lebensbedingungen für Fische 
bieten und den Artenreichtum ins-
gesamt schützen bzw. verbessern. 

Aber – und das ist das Tolle – es soll 
nicht bei einer Studie bleiben. Die 
Umsetzung der Maßnahmen ist für 
2025 und 2026 ins Auge gefasst. Ei-
gentümer des Wienflusses sind vor allem 
die Bundesforste. Die Gemeinde Purk-
ersdorf ist nur formal dabei. und das ist 
derzeit auch gut so, sonst würde das 
derzeit wahrscheinlich auch nur auf 
die lange Bank geschoben. 

➤	 25.05.2024 Skizzieren im Wald
➤	 15.06.2024 Altes Handwerk neu entdecken –Sensenmahd auf der Feilerhöhe
➤	 21. 06.2024 Walk & Talk über den Sommer und Besucherlenkung im Wald
➤	 22.06.2024 Waldbaden im Naturpark
➤	 05.07.2024 Naturpark Spechtln
➤	 10.07.2024 Honig Schauschleudern mit dem Naturpark-Imker
➤	 06.09.2024 Walk & Talk bei der langen Nacht der Naturparke zum Thema Lichtverschmutzung
➤	 11.10.2024 Walk & Talk zur Waldbewirtschaftung & das Wildtiermanagement

 Termine Naturpark Purkersdorf 

 Genauere Infos auf: www.naturpark-purkersdorf.at/aktuelle-veranstaltungen-saisonale-highlights

Rückblick 
Wasserverunsicherung 

Neupurkersdorf

Bisher

In Zukunft
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Grüner Wienfluss
Am 15.4. sah es im Wienfluss nahe der 
Station Purkersdorf Sanatorium (be-
dauerlicherweise) so aus. Viele Men-
schen waren beunruhigt. Es stellte sich 
laut Bauabteilung letztlich heraus, dass 
bei einer privaten Kanalprüfung Le-
bensmittelfarbe eingesetzt wurde, und 
durch einen Fehler dieses gefärbte Was-
ser letztlich nicht in den Kanal, son-
dern in den Wienfluss kam. Es sei an 
sich nicht schädlich gewesen, wenn-
gleich die Konzentration auch bei der 
Kanalprüfung zu hoch gewesen wäre. Fo

to
: „

V
isi

on
 st

at
t B

et
on

“

 Aus dem Leben eines Stadtrats: 
Frau rettete 50 Molche
2.5.24: 
„An die BH StP,
Ich bin Stadtrat in Purkersdorf und wurde am So, 
den 28.4. 24 von einer Bürgerin informiert, dass 
nahe einem Gehweg im Wald südlich des Sanato-
riums ein offener Schacht anzutreffen ist. Dieser 
sei einerseits gefährlich etwa für Kinder und ande-
rerseits seien dort über 50 Molche hineingefallen, 
die offenbar dort aufgrund eines nahen Tümpels 
auftreten.

Ich machte mir selbst ein Bild, und fand ihre 
Angaben bestätigt. Erreichbar ist der Weg vom 
Parkplatz in der Mooswiesengasse entlang eines 
Zaunes und dann durch einen begehbaren Ein-
gang in einen privaten Wald. Der Schacht befindet 
sich im Bereich von vor kurzem vorgenommenen Fällungen.

Ich wurde von der Bauabteilung der Gemeinde Purkers-
dorf auf den für Forstwesen bei der BH Zuständigen verwie-
sen. Dieser meinte jedoch wiederum, er sei auch nicht zu-
ständig. Daher schreibe ich nun an die BH allgemein.

Frau K. hat dankenswerterweise die Molche zusammen 
mit ihrer Tochter „gerettet“ (andere Kleintiere, die auch hin-
eingefallen waren, haben leider nicht überlebt) und wir ha-
ben den Schacht oben und auch eine seitliche Öffnung provi-
sorisch mit Holzbrettern verschlossen. Das kann aber keine 
dauerhafte Lösung sein.

Ich ersuche jedenfalls die BH den Eigentümer auf die be-
denkliche Situation aufmerksam zu machen oder selbst ent-
sprechende Maßnahmen vorzunehmen.“ � JB

Leider hatte ich auch 2 Wochen später außer einer  
Eingangsbestätigung noch keine Antwort bekommen.
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Status Unterpurkersdorf: Fast nix Fixes
In Kürze: In den letzten Jahren ist 
hinsichtlich der freigewordenen Flä-
chen nicht viel weiter gegangen. 
Positiv ist, dass Bürgermeister-Wün-
sche wie einen freifinan-
zierter Wohnbau – geplant 
durch ein familiär nahes 
Büro – auf der Westsei-
te, und ein Riesen- Park& 
Ride auf der Ostseite, ins-
besondere auch durch die 
Aktivitäten der „Bahn-
hofsfrauen“ hintangehalten 
wurden. Im Raum steht 
ein Volksschulbau an 
der Westseite, allerdings ist 
hier die Finanzierung und 
vor allem die Mitfinanzie-
rung durch Gablitz of-
fen. Auch das Grundstück 
ist samt Bahnhof auch nicht 

erworben. Aus meiner Sicht müsste 
als nächster realer Schritt ein Gut-
achten für die Sanierungskosten 
des Bahnhofsgebäudes gemacht 

werden, und dann gekauft werden. 
Aber mein Antrag für ein Gutachten 
wurde abgelehnt. Die nach den vielen 
Unterschriften versprochene Bürger-

Innenbeteiligung ist auch 
noch offen. Zuletzt fand eine 
interessante Veranstaltung 
für Ideen zur Zwischennut-
zung des Bahnhofsgebäudes 
statt. 

De facto ist alles auf 
nächstes Jahr verschoben, 
das ist einerseits bedauer-
lich, hat aber auch seine 
Vorteile, ein neues Team 
kann das dann nach den 
nächsten Wahlen ordentlich 
angehen. �

� JB

Noch in der kalten Jahreszeit 
erreichte mich eine Mit-

teilung zum neuen BETON-
GOLD-Fokus in der Linzerstraße 
21 – dort wurde aus Finanzkrei-
sen ein Bauprojekt mit 39 (!) 
freifinanzierten Wohnungen 
das zweite Mal eingereicht. 

„In einer Nacht- und Nebelak-
tion wurde der Baumbestand 
hinter dem Haus Linzerstrasse 
21 bis zur Waldgrenze gefällt. 
Die Fällung der Bäume wurde 
von der Waldseite durchgeführt 
und der Zaun ‚niedergewalzt‘, 
sodass Wild so aufgescheucht 
war, dass Rehe entlang der 
Linzerstrasse unterwegs 

waren, und eines bereits im 
Hof/Parkplatz Linzerstrasse 19 
gesichtet wurde! Diese Aktion 
war meiner Meinung nach ab-
sichtlich so geplant, dass stra-
ßenseitig nicht zu viel Aufsehen 
entsteht!“

Dass nur ein Baum auf einem 
Grundstück bleibt, auch wenn 
das Grundstück an den Wald 
grenzt, lässt ahnen, dass es auch 
hier um reines Betongold geht.

Inzwischen wurde bekannt, 
dass früher auf dem Grundstück 
eine Quelle bzw. ein Brunnen 
war. Da könnte es ein Dejavu ge-
ben. In der oberen Tullnerbach-
straße hat es ja bei einem Be- 

tongoldbau eine Rutschung ge-
geben, nachdem eine Quelle ig-
noriert wurde� JB

Vision statt Beton

Betongold trieb Rehe auf Linzerstraße

Das Betongold geht bekanntlich nicht zimperlich vor. 
Baumfällungen werden ohne jede Sensibilität mit der 
Natur geführt
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Die dafür eingesetzte Gruppe 
hielt einige Sitzungen ab. Es 
wurde bisher hauptsächlich 

immer wieder dasselbe diskutiert, 
ohne auch nur einen Schritt kon-
kret weiterzukommen. Plauderei-
en sind ja nicht nur beim Bürger-
meister beliebt: „Man könnte“, 
„man sollte“, „aber“ usw. Die 
externen Experten waren sicher 
interessant, aber können Entschei-
dungen nicht ersetzen. Erst bei der 
letzten Sitzung ist dann zumindest 
eine konkrete Vorgangsweise in den 
Raum gestellt worden. Danach sol-
len jetzt wieder die Parteien befragt 
werden, und dann soll auf dieser Ba-
sis eine Art kleiner Beirat gebildet 
werden, der einen Vorschlag macht 
(kaum vor Herbst erwartbar). 

Ziemlich klar ist, dass aus finan-
ziellen Gründen eine komplette 
Rückwidmung nicht real ist. Klar 
ist aber auch, dass weder die der-
zeit gültige Widmung noch die vom 
Bürgermeister beantragte Umwid-
mung samt vorliegendem Plan für 
eine „Generationenhaus“ SO nicht 
realisiert werden sollte. D. h. es 
wird zwischen jetzigen Rechts-
stand und kompletter Rück-
widmung eine Lösung irgend-
wo zwischen 0 und 100 geben 
(sollen).

Meiner Meinung – ich hab das 
schon bei der ersten Sitzung gesagt 
– leider bin ich zu meiner Verwun-
derung da wieder einmal der einzi-
ge – brauchen wir ein Rechtsgut-
achten, das Wahrscheinlichkeiten 
von rechtlichen Möglichkeiten und 
deren Folgen abschätzt (anhand 

von ähnlichen Fällen oberstgericht-
lichen Entscheidungen und dem 
bisherigen Entwicklung der Causa 
Sanatorium in den letzten Jahr-
zehnten). Denn letztlich ist da ein 
Konzern, der viele Mittel hat, und 
mit dem (oder auch ohne ihn) müs-
sen wir Lösung finden, die mög-
lichst nicht zu Rechtsverfahren 
oder Entschädigungsforderungen 
führt. Zwar kann niemand eine 
100%ige Sicherheit geben, aber wir 
müssen in etwa wissen, wie unsere 
Karten sind. – Daher wird jetzt eine 
erneute Befragung der Gemeinde-
ratsparteien nicht viel bringen kön-
nen. Was soll die Basis dafür sein? 

Klar dürfte inzwischen auch allen 
geworden sein, dass aufgrund von 
fast einem Jahr Dahingleiten, eine 
Verlängerung der Bausperre auf 
ein drittes Jahr, und das wäre bis 
Mai 26, notwendig wird, – und das 
ist nicht schlecht. Real betrachtet 
wird es ernsthaft auch hier erst 
nach der Gemeinderatswahl im 
Jänner 25 zu ernsthaften Ent-
scheidungen kommen – und das 

ist angesichts der jetzigen Gemein-
deführung auch sinnvoll. Denn 
der Bürgermeister ist nachwievor 
offen weiter für die Realisierung 
seines – massiv abgelehnten- „Ge-
nerationenhauses“, wenn auch ev. 
irgendwie anders aufgestellt. Zur 
Unterstützung dafür sollen nun 
Besichtigungen von bestehenden 
„Generationenhäusern“ stattfinden, 
und ev. wartet er auf einen güns-
tigen Augenblick und findet da-
für nun sogar eine Mehrheit, weil 
manche dafür überraschend aufge-
schlossen sind. 

Zusammenfassend: es geht um 
2 Entscheidungen: erstens soll die 
Widmung (derzeit Sonderbaugebiet 
– Pflege) bleiben oder geändert wer-
den z. B. laut Plan des Bürgermeis-
ters auf „Generationenhaus“, das 
aber nicht definiert ist; oder zurück 
auf Grünfläche) und zweitens wie 
kann die Bebauung anders werden 
(höher laut Plan, usw.; oder eben 
redimensioniert, damit Blickachsen 
stärker erhalten werden. � JB

Sanatorium – ein Jahr nach Bausperre:
Viel Plaudereien – nichts Konkretes

Der Beschluss für eine 
Bausperre liegt nun ein Jahr 
zurück; und leider ist seither 
nichts Wesentliches  
geschehen. 
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Erlaube mir als Verkehrsstadtrat folgendes zu berichten. JB

Ersuchen um (Wieder)Aufstellung einer  
Radarbox auf Höhe Lidl

Ich bemühe mich seit längerem um ei-
nen grundlegenden Umbau der Wie-

nerstraße. Leider ist dafür derzeit keine 
Mehrheit im Gemeinderat vorhanden. 
Das „Team Wienerstraße“ hatte auf den 
letzten Unfall aufmerksam gemacht. 
Da Radarboxen auf Bundesstraßen 
eine Sache der BH sind, und sie von 
dieser reduziert wurden, schrieb ich ei-
nen Brief an die BH:
„An die BH Purkersdorf Purkersdorf, 
18.4. 24

Schon vor ca. einem Jahr gab es auf 
der Wiener Straße Höhe Lidl einen Un-
fall mit Personenschaden. Am 11.4.24 
ist in diesem Bereich leider wieder ein 
Unfall mit Personenschaden passiert, 

siehe Berichte von RK und FF. Daher 
mein konkretes Anliegen im Sinne der 
Verkehrssicherheit:

Früher gab es gegenüber Lidl einen 
Radarkasten zur Geschwindigkeits- 
überwachung. Dieser wurde vor Jahren 
abgebaut. Eine Infrastruktur dafür ist 
offenbar noch vorhanden. Da dies der 
Kompetenz der BH obliegt, möchte ich 
daher als Verkehrsstadtrat darum ersu-
chen, dass dort wieder ein Radarmessge-
rät zur Geschwindigkeitsüberwachung 
installiert wird.“

Leider habe ich auch 4 Wochen später 
außer einer Eingangsbestätigung noch 
keine Antwort bekommen.

Gehsteigecke 
Grenze Wien

NÖN – Unfall 2023

Bei der Wiener Straße 87 – Ecke Grenzweg – wird der 
Gehsteig verbreitert. Die Breite des Gehsteiges weist hier 

weniger als 50 cm auf. Der Eigentümer der Liegenschaft 
Wiener Straße 87 ist an die Gemeinde mit dem Vorschlag 
herangetreten, eine kleine Fläche seines Grundstückes zur 
Verbreiterung des Gehsteiges unentgeltlich abtreten zu wol-
len, wenn auf Kosten der Stadtgemeinde Purkersdorf die 
Einfriedungsmauer samt Eingangstor und der Elektroan-
schlusskasten der Wienenergie samt Leitungen versetzt bzw. 
neu errichtet werden. Mit dieser freiwilligen Abtretung kann 
der Bereich des Gehsteiges am Eck um ca. 1 m verbreitert 
werden, sodass für Fußgänger an der Kreuzung ein ca. 1,5 m 
breiter Gehsteig zur sicheren Begehung zur Verfügung steht. 
Es sollte dies nur 
ein erster Schritt 
sein zu einer 
weiteren Geh-
steigverbreite -
rung entlang der 
Wienerstraße bis 
hin zur Wiener-
straße 81 sein.

Bestandaufnahme und  
Grobplanung für die 
Kaiser Josef-Straße  
beschlossen

Im Stadtrat wurde nach Vorbereitung von meiner 
Seite erfreulicherweise eine „Bestandsaufnahme 

und Grobplanung für eine Umgestaltung der Kai-
ser Josef-Straße“ beschlossen, wobei die von mir 
formulierten Punkte einbezogen werden: 

1. Begegnungszone in der Kaiser Josef-
Straße zwischen Hauptplatz und Alois 
Mayergasse 

2. Prüfung eines Durchfahrtsverbots in der 
Kaiser Josef-Straße 

3.Ziel soll eine Verkehrsberuhigung, die 
Verbesserung der Verkehrssicherheit und 
eine Hebung der Lebensqualität sein

Beauftragt wurde das Konzept dafür bei DI Hel-
mut Rennhofer. 
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Weg entlang des 
Wienflusses auf der 
Südseite bis zur  
Hoffmanngasse

Der Weg von der Brücke 
bei der Bahnstation Pur-
kersdorf Sanatorium ent-
lang des Wienflusses auf 
der Südseite bis zur Hoff-
manngasse ist in keinem 
guten Zustand. Ich habe 
daher ein Anbot zur Sa-
nierung einholen lassen 
Es ist zu hoffen, dass der 
Ausschuss am 21.5. und 
dann der Stadtrat am 
11.6. eine Sanierung be-
schließen werden.

Erfolg:  
Abbiegeampel bei der Hellbrücke

Eine von mir seit Jahren auf Grund von 
Anregungen aus der Bevölkerung 

geforderte Verkehrssicherheitsmaßnah-
me konnte jetzt umgesetzt werden. Bei 
der kritischen Kreuzung Hellbrücke, 
bei der schon viele Unfälle passierten, 
wurde jetzt die Ampelanlage für nach 
Deutschwald Abbiegende verbes-
sert. – Die BH hatte diese Maßnahme 
gefühlt fünfmal abgelehnt; doch steter 
Tropfen höhlte den Stein.

Die Ampelschaltung ist insofern in-
telligent, als das Abbiege-Grün nur 
leuchtet, wenn tatsächlich ein Auto ab-
biegen möchte, und der Gegenverkehr 
nur dann gestoppt wird.
● Allerdings reagiert die Ampel be-
züglich Abbiegen nur, wenn die Autos 
bei der vorgesehenen Haltelinie ste-
hen bleiben. Daran müssen sich – wie 

beobachtet – viele AutofahrerInnen 
noch gewöhnen.

Jetzt hoffentlich bald 30 km/h  
für alle Gemeindestrassen

Die Bundesregierung hat jüngst für Gemeinden die Mög-
lichkeit der Verordnung einer 30 km/h-Höchstge-

schwindigkeit für Gemeindestraßen in die Wege geleitet. 
Ich wollte auch bei der letzten Sitzung meines Ausschusses für 
ganz Purkersdorf das Thema 30/50 aufgreifen und die dazu 
notwendigen Vorarbeiten veranlassen, damit das nicht wieder 
ewig dauert. Leider gab es einen Gegenantrag auf Verschie-
bung der Sache.

Aber die Kuh ist aus dem Stall: Insbesondere auch für die 
Wintergasse wird es diesbezüglich einen neuen, und hof-
fentlich den letzten Anlauf dafür geben. Das ist dann auch für 
das Radfahren positiv.

Im Bereich des 
Kindergartens 
konnte ich 30 
km/h erreichen. 
Insgesamt für die 
Wintergasse 
lehnte die BH 
das bisher 
mehrmals ab

AUG um AUG 

und die ganze 
Welt 

wird blind sein 
(Gandhi)
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Wie die Akten-Schwerkraft überwinden?
Zum Stand bei den Rad(geh)wegen:

Der Kampf gegen die Schwer-
kraft ist ein Grundschicksal der 
Menschheit (conditio huma-

na). Der Kampf gegen die Schwer-
kraft der Akten ist ein besonderes 
Schicksal, wenn sich der Chef da-
für kaum interessiert. – Bei Beton-
gold-Einreichungen scheint auf 
wundersame Weise das Gesetz 
der Akten-Schwerkraft manchmal 
außer Kraft gesetzt zu werden…

In den letzten 4 Jahren schon abge-
schlossene Projekte werden hier nicht 
nochmals erwähnt; nur in der (zähen) 
Umsetzung befindliche. 

Man stellt sich – zurecht – manches 
einfach vor; aber in der Realität schlägt 
die wohlbekannte Schwerkraft bei Ak-
ten oft unbarmherzig zu. Zusätzlich 
zur Schwerkraft gibt es halt auch Ur-
laube, Überlastung, Vergessen, Desin-
teresse der Obersten usw. Es bleibt mir 
daher nichts anderes übrig bei allen 
Schritten regelmäßig nachzufragen. 
Im Folgenden ein Beispiel: 

Zur Asphaltierung Rad-Gehweg 
Sportplatz-Postsiedlung 

Vor über einem Jahr hab ich den 
ersten Kostenvoranschlag für die 
Asphaltierung Rad-Gehweg Sport-
platz-Postsiedlung einholen lassen. 
Viele Etappen: Mehrheit dafür im 
Ausschuss finden, Zustimmung Bun-
desforste, Mehrheit im Stadtrat, Um-
planung wegen Wasserabfluss, Diskurs 
wegen Asphalt, Ansuchen für Förde-
rung beim Land. 

Nun wurde im April (2024) eine 
wichtigste Hürde beim Land durch die 
Genehmigung im entsprechen-
den Expertenbeirat genommen. 
Pittel&Brausewetter hätten jetzt zwar 
Kapazitäten für den Rad-Gehweg 
Sportplatz- Postsiedlung. Wir könnten 
das auch jetzt machen; aber Schlau-
meyer sagen: wir müssen den ganzen 
Förderprozess abwarten, denn was ist, 

wenn der nicht zu Ende kommt. Da-
her dauert es weiter. 

Nun wurde vom Land eine Erhal-
tungserklärung an die Gemeinde ver-
schickt. Es hieß auf den GR im Juni 
warten. Ich drängte erfolgreich auf ra-
schere Bestätigung durch den Stadtrat. 
Ich war auch dahinter, dass dann so-
fort, und nicht nach Wochen der Be-
schluss an das Land übermittelt wird. 
Und jetzt muss vor allem noch Lan-
desrat Landbauer unterschreiben, und 
der lässt sich üblicherweise sehr viel 
Zeit dazu, weil der ja andere wichtige 
Dinge machen muss, wie Tempoli-
mit-Erhöhung auf 150 km/h usw. Es 
könnte der BGM eventuell intervenie-
ren… Und letztlich muss das wieder 
vom Land an die Gemeinde gesandt 
werden. Und dann muss Pittel und 
Brausewetter Kapazitäten haben.

Im allergünstigen Fall könnte das 
also noch im Sommer gemacht wer-
den, den ungünstigen Fall möchte ich 
gar nicht denken. 

Sanierung Kastanienallee: 
Rad- UND Gehweg

Bei Nässe ist in der Kastanienallee das 
Gehen und das Fahren beeinträchtigt. 

Nun lässt sich grundsätzlich Positives 
berichten Es wurde beschlossen, so-
wohl den Radweg wie auch den 
Gehweg in der Kastanienallee zu sa-
nieren, nicht zuletzt weil der Finanz-
stadtrat seine persönliche Expertise 
für diesen Weg einbringen hat können.

Wir sind da allerdings im Lauf noch 
weiter hinten als beim Sportplatz. 
Auch hier schlug die Aktenschwer-
kraft unbarmherzig zu. Die (damals) 
zuständige Bearbeiterin auf der Ge-
meinde hatte leider nicht die Zeit den 
Förderantrag rechtszeitig zur Sitzung 
beim Land zu übermitteln. Immerhin 
gibt es aber keine Umplanung. Es 
müsste allerdings leider sehr gut ge-
hen, damit das heuer noch gemacht 
wird.

Parkplatz vor Kastanienallee

Der nicht eingewalzte Schotter auf 
Radwegen ist manchmal ein Prob-
lem, wie hier am Parkplatz vor Kas-
tanienallee. Leider hat die Gemeinde 
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keine Walze. Ein Anbot zur Etablie-
rung eines Rad(Geh)wegs bis zur 
Ampel wurde von mir jedenfalls 
eingeholt. Der Kampf gegen die 
Schwerkraft auch in diesem Bereich 
hat begonnen.

Radweg Linzerstraße von Gab-
litzbachbrücke bis Stadtgrenze

Der (neue) Radweg Linzerstraße ver-
läuft auf der westlichen Seite von der 
Gablitzbachbrücke bis zum Billa, und 
dann nach der Ampelquerung auf der 
östlichen Seite bis zur Stadtgrenze.

Die Verkehrszeichen wurden auf-
gestellt; damit gilt der Rad(geh)weg 
als verordnet. Einige Linien wurden 
allerdings falsch aufgetragen, diese 
müssen (von Pittel&Brausewetter) 
noch geändert werden. Aber der 
Rad(geh)weg ist legal als solcher 
befahrbar.

Fahren gegen die Einbahn in 
Guschl-, Kiesling- und 
Weissgasse

Verkehrszeichen müssen noch aufge-
stellt werden.

Christkindlwald 

Leider zog eine Eigentümerin ja be-
kanntlich die notwendige Einver-
ständniserklärung zur durchgehenden 

Asphaltierung des Rad(geh)weg in der 
Kastanienallee zurück.

Derzeit wird nun ein Anbot zur Sa-
nierung des nicht erneuerten Teils 
eingeholt. Es ist zu hoffen, dass der 
Ausschuss am 21.5. und dann der 
Stadtrat am 11.6. das beschließen 
werden.

Deutschwaldstraße –  
Rückschlag 

Hier gibt es leider einen schweren 
Rückschlag. Das Büro Kernstock, 
das den Vorschlag des Landesplaners 
für den Mehrzweckstreifen umset-
zen sollte, schrieb nach Rücksprache 
mit einer anderen Landesstelle, dass 
ein Mehrzweckstreifen in der Deut-
schwaldstraße rechtlich doch nicht 
möglich wäre. Hier muss wieder prak-
tisch von vorne begonnen werden, zu-
mal die Stadtführung den Durchgang 
Grillparzergasse-Deutschwaldstraße 
bis auf weiteres vermasselt hat.

Bahnhofstraße und Fürsten-
berggasse als Fahrradstraße

Die Umsetzung ist bekanntlich er-
folgt. Die Piktogramme (Boden- 

bemalungen) sind bekanntlich um 
vieles zu klein geraten. Doch nun ist 
die Sache für große Bodenaufschriften 
beauftragt. 

Franz Steinergasse als 
Fahrradstraße

Weil der Bürgermeister den Beschluss 
nicht umsetzen wollte, ist die notwen-
dige Verkehrsverhandlung erst jetzt 
ausgeschrieben worden, fast 3 Jahre 
nach Beschluss. Die Umsetzung sollte 
noch heuer erfolgen.

Sanierung Rad-Gehweg Ecke 
Speichbergstraße- Tullnerbach-
straße

Vorschriftsmäßige Abschrägung ist 
erfolgt

Erster Mai
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Verkehrssicherheitsmaßnahmen im Schulviertel – 
weiter im Hamsterrad
Seit 4 Jahren gibt es Vorschläge zu Verkehrssicherheitsmaß-
nahmen im Schulviertel. Sie wurden hin- und herdiskutiert, 
es werden Studien verlangt, die wurden gemacht, es werden 
neue Studien verlangt. Bei jedem Vorschlag wird irgendwas 
gefunden bzw. konstruiert, warum er JETZT nicht geht, aber 
vielleicht später. Es wird die Vorziehung einer Begegnungs-
zone vom Hauptplatz bis zur Mayergassse befürwortet, aber 
nicht jetzt, sondern nur zusammen mit einer Sanierung bzw. 
Änderungen in der Kaiserjosefstraße insgesamt. Die soll 
kommen, aber nicht jetzt, sondern irgendwann. – Derzeit 
wird eine Detailplanung für die Pummergasse gemacht; al-
lerdings lassen maßgebliche Leute verlauten, dass man dies 
erst nach dem Neubau der Bahnstation Purkersdorf Zentrum 
ab 2028 umsetzen möchte. 

Park&Ride Kellerwiese: 
weitreichende Änderungen

Der Bürgermeister hatte mich als Verkehrsstadt-
rat zu keiner einzigen Verhandlung mit der ÖBB 
bezüglich Park&Ride Kellerwiese eingeladen. Er 
hat jetzt auch das Ergebnis zu verantworten. In 
Zukunft dürfen nur mehr PendlerInnen auf dem 
Park&Ride-Platz Kellerwiese stehen: Ab 1.5. wird 
informiert, ab Mitte Mai gibt es externe Kontrollen, 
und „Strafen“, die Pönale heißen. Ab 1.5. 25 werden 
dann voraussichtlich elektronische Kontrollsyste-
me eingeführt. Geöffnet wird die P&R-Fläche nur 
im Rahmen von wenigen Großveranstaltungen am 
Wochenende.� JB

Wie in vielen anderen 
Städten wurde auch in 
Purkersdorf ein Radde-
mo unter besonderer 
Beteiligung von Kindern 
unter „Kidical Mass“ 
durchgeführt, um für das 
Radfahren zu werben

 A c h t u n g 

Tarif Stadttaxi

Leider gibt es im Pur-
kersdorfer Gemeinderat 
immer wieder Tendenzen 
das Erfolgsmodell Stadt-
taxi Purkersdorf abzu-
drehen. Vor 2 Jahren ge-
lang es mir mit großem 
Aufwand die Kosten für 
das Abendanruftaxi um 
ein Drittel zu senken und 
es dadurch vor dem Ab-
schuss zu bewahren. Nun 
hat der Verkehrslandes-
rat Landbauer die Sub-
ventionierung (Entfall 
des Komfortzuschlags) 
bei der letzten Meile für 
ZeitkartenbesitzerInnen 
eingestellt. Diese bezah-
len derzeit bekanntlich 
nichts mehr für die letzte 
Meile. – Da im letzten 
Gemeinderat dazu noch 
keine konstruktive Hal-
tung anzutreffen war, ist 
derzeit unklar, mit wel-
chen Tarifen es ab Juni 24 
beim gesamten Stadttaxi 
weitergeht.

Raddemos am 5.Mai 
in vielen Städten, 
auch in 
Purkersdorf
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Purkersdorf gegen Öffnung 
nach rechts aussen
Am 25. 2. fand am Purkersdorfer Hauptplatz, und gleich- 
zeitig in mindestens weiteren 16 nö Orten, ein Kundgebung 
gegen die Politik der Öffnung nach rechts außen statt.  
Ca. 100 Personen nahmen teil.

Wie auf einer schiefen Ebene werden bis hin 
zu halb-links trotz aller historischen Erfahrun-
gen und trotz grandiosem Fiasko aller bishe-
rigen Koalitionen (Ibiza!) mit dieser FPÖ die  
Türen zu ganz rechts weit aufgemacht.
➤  In NÖ gibt es – statt sich mit dem „roten 
Gsindl“ (Mikl-Leitner-Zitat) zu quälen –eine 
Koalition mit einer besonders radikalen 
Landesgruppe der FP.
➤  Allerdings ist auch die SPÖ-NÖ-Führung 
kein Bollwerk gegen rechts. Vielmehr wird – 
wie auch vom burgenländischen Landeshaupt-
mann und seinen Freunden in ganz Österreich 
– in der NÖ-SPÖ offen mit „Rot-Blau“ bzw. 
„Blau-Rot“ geliebäugelt, trotz Babler. SPÖ-
LandesgGF Zwander schließt ausdrücklich 
„Rot-Blau“ nicht aus. 

Wie im Vorjahr gab 
es am 16.5.2024 im 
Stadtsaal wieder 
eine Informations-
veranstaltung über 
Neophyten. Mit Dr. 
Evelyn Moser-Gat-
tringer (Biologin, 
Purkersdorf) und 
Referentinnen vom 
Biosphärenpark und 
den Bundesforsten. 
Ich durfte moderie-
ren Dr. Maria Parzer 
(Biosphärenpark-
botschafterin Pur-
kersdorf) wird die 
weiteren Maßnahmen 
koordinieren.
 � JB

Veranstaltung und Maßnahmen zu Neophyten

So sieht es am Wienfluss an der Kreuzung B1/
B44 aus: der Knöterich überwuchert alles. Noch 
ist das aber die Ausnahme. Entlang der gro-
ßen Tulln hat der Knöterich schon über 20 km 
durchgehend diese Dominanz erreicht. Damit 
dies bei uns noch vermieden werden kann, soll-
ten JETZT Maßnahmen gesetzt werden. 
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Vermasselter Durchgang Deutschwald:  
Wie die Gemeindeführung zuletzt eine Verhand-
lungslösung torpedierte und Betongold förderte

Die Vorgeschichte des mehrfach 
vermasselten Durchgangs zwi-
schen Grillparzergasse und Deut-

schwaldstraße dürfte bekannt sein.
Der ORF-Bürgeranwalt griff am 

25.12.23 das Anliegen der Bürgerinitia-
tive auf, die 760 – beglaubigte – Unter-
schriften gesammelt hat. Ich durfte die-
se Anliegen in der Fernseh-Diskussion 
unterstützen:

https://www.youtube.com/
watch?v=f90P8etiFRs&t=1511s
https://baummitlinks.at/2023/12/11/ 
vermasselter-durchgang-deutschwald-
bei-orf-buergeranwalt-diskussion-
buergermeister-und-j-baum-link-zur-sendung/

Offenbar unter dem Eindruck der 
Fernsehsendung beauftragte mich 
der Gemeinderat zusammen mit 
dem Rechtsanwalt Dr. Riegler 
eine Verhandlungslösung für den 
Durchgang inkl. einer Ausfahrt für 
PKW’s über die Deutschwaldstraße zu 
finden. Doch dies wurde von An-
fang an von der Gemeindeführung 
torpediert, sodass der beauftragte 
Rechtsanwalt überhaupt nicht nen-
nenswert tätig werden konnte.

Das kam so:
➤	 Es begann damit, den von mir ein-

gebrachten Punkt Deutschwald in 
die nichtöffentliche Sitzung zu 
transferieren, was der Transparenz 
nicht förderlich war

➤	 Schon bei der Beauftragung wurde 
Gift in die Sache gestreut: Für den 
Fall, dass sich keine Lösung abzeich-
nen sollte, wurde das Honorar für 
den Rechtsanwalt mit 1000 € be-
grenzt – Das ist ein Betrag, für den 
manche Experten nicht einmal ei-
nen Bleistift in die Hand nehmen. 
Trotzdem gelang es mir Dr. Riegler 
dafür zu gewinnen.

➤	 Zunächst ging es 
darum, wie die 
Hausverwaltung, 
welche die WIEN 
SÜD nach der Er-
richtung innehat, 
Schreiben an die Ei-
gentümerInnen (Ei-
gentümerInnen sind nicht unbedingt 
gleich mit den BewohnerInnen) wei-
terleiten soll. Zunächst hieß von der 
Gemeinde an die übliche Ansprech-
person der WIEN SÜD. 

Dann bekam ich von der 
Stadtamtsdirektion die Mitteilung, 
dass der Vizebürgermeister die An-
sprechperson sei. Also wurde er 
Mitte Dezember gebeten, einen 
Brief an die EigentümerInnen 
weiterzuleiten. 

➤	 Als ich 7 Wochen später, Ende Jän-
ner bei ihm nachfragte, ob er den 
Brief eh weitergeschickt habe, ver-
neinte er, weil er doch nicht zustän-
dig sei. 

➤	 Daraufhin sicherte der Rechtsan-
walt die Adressen über das Grund-
buch, und legte dem Bürgermeister 
das Schreiben vor, das ich mit ihm 
verfasst hatte. Der Bürgermeister 
meinte aber, dass ein solches aus-
führlich begründetes Schreiben 
mit der Auflistung der 
WIN-WIN-Vorteile, der Ankün-
digung neuer Verhandlungen 
und neuer spezieller Lösungs-
vorschläge für alle gar nicht not-
wendig sei, sondern nur an eine 
Partei ein kurzer Brief gesendet 
werden sollte. Das lehnte ich ab, 
weil sich damit das Ganze ad ab-
surdum geführt hätte. Denn diese 
eine Partei hatte schon mehrere 
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solche 08/15-Schreiben bekom-
men und es war nichts 
weitergegangen.

➤	 Als ich den Bürgermeister an-
sprach, ob er überhaupt das noch 
wolle, meinte er, dies sei eh nicht 
notwendig, weil es eh eine andere 
Lösung gäbe.

So wurde eine Verhandlungslö-
sung mit einem erfahrenen Juris-
ten torpediert, und der folgende 
Gemeinderat bestätigte sogar un-
glaublicherweise den Bürgermeis-
ter dabei.

Warum sagte der Bürgermeis-
ter die Unwahrheit?

Übrigens hatte der Bürgermeister 
– das war überhaupt seiner größter 
Coup – vor einem Jahr im GR eine 
vom Bauausschuss vorgeschlagene 
Bausperre für die Wohnkompanie 
mit der unwahren Ankündigung 
verhindert, dass es eh schon eine 
Lösung gäbe. Das stellte sich als frei 
erfunden heraus. Aber die Wohn-
kompanie, für die ein dem Bürger-
meister familiär naher Betrieb die 
Planung macht, konnte dann be-
ginnen Betongold zu machen, ohne 
durch eine Bausperre eine Lösung für 
den Durchgang für alle zu finden

Man stellt sich die Frage, ob un-
ser Bürgermeister zwischen wahr, 
erfunden und falsch schwer unter-
scheiden kann, und wundert sich 
schon länger nicht mehr. Was er-
schüttert, ist, dass ihm fast der ge-
samte Gemeinderat immer wieder 
folgt.

Zuletzt glaubt die Gemeinde-
führung in einem Bescheid zur Ge-
nehmigung eines Balkondachs mit 
einem lapidarem Schlusssatz die 
Abtretung des Weges inkl. Brücke 

bei der Eigentümergemeinschaft 
Deutschwaldstraße 10a durchset-
zen zu können. Schwer zu glauben, 
aber es ist so. Das wird die Gemein-
de rechtlich noch lange beschäftigen. 
Die Probleme haben sich durch diese 
Vorgangsweise leider noch vergrö-
ßert. Letztlich wird eine Verhand-
lungslösung naheliegen. Allerdings ist 
absehbar, dass alle nun draufzahlen 
werden, außer die Baugold-Wohn-
kompanie, der der Bürgermeister das 
Gold-Schürfen erleichterte.

Fazit: Glücklich ist, wer vergisst
Nachdem der Bürgermeister behaup-
tet hatte, die Wohnkompanie hät-
te eine Durchgangslösung zugesagt, 
und er auf meine Nachfrage zugeben 
musste, dass so etwas nur mündlich 
vorliege, war das einzige Positive in 
der März-Sitzung, dass beschlossen 
wurde einen Brief an die Wohnkom-
panie mit der Bitte um eine schriftli-
che Zusage geschrieben werden soll.

Erraten: Bei Redaktionsschluss – 8 
Wochen nach diesem Beschluss 

ist der Brief noch immer nicht 
geschrieben.

Ich hätte es nicht für möglich ge-
halten: aber das Schlamassel Durch-
gang Deutschwald ist nun durch die 
Gemeindeführung noch weiter ver-
größert worden.

Bedauerlich ist, dass sich fast alle 
Gemeinderäte durch das Fabulieren 
des Bürgermeisters beeindrucken las-
sen. Ich hatte mit großem Aufwand 
bis zuletzt versucht konkrete Lö-
sungen zu finden. Aber manche 
wollten das nicht: Die Rechtsverfah-
ren werden nun ihren Gang gehen 
(sicher auch einiges kosten) und mit 
einer neuen Gemeindeführung nach 
der nächsten Wahl im Jänner 25 muss 
dann ein neuer Weg gefunden werden.

Meines Erachtens ist die Be-
fangenheit sowohl des Bürger-
meisters (familiär) als auch des 
Vizebürgermeisters (beruflich) 
offensichtlich. Schade, dass dies im 
Gemeinderat ausser mir offenbar nie-
manden stört.

�  JB

Der Bürgermeister hat keine Scheu: 

Wie beim Spatenstich steigt er auch bei der Dachgleiche  
Ende April ins Bild für die Wohnkompanie – diesmal nicht  
mit seinem planenden Schwager, sondern mit einer  
Vertreterin der Firma Pfeil: Immerhin hat er durch eine  
unwahre Behauptung im Gemeinderat die vom Bauausschuss 
vorgeschlagene Bausperre verhindert, und schnelles edles  
Betongold ermöglicht

Von Links: DI Ostwald (PhysCon), 
Ing. Sonnleitner (Pabst GmbH), 
Polier Stamminger (Pabst GmbH), 
Ing. Steinbichler (Bürgermeister), 
DI Pichler (DIE WOHNKOMPA-
NIE), DI Ibi (Arch. Pfeil), DI. Polak 
(ZT Koller), Ing. Zeiler (DIE 
WOHNKOMPANIE)

https://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20240429_OTS0091/
die-wohnkompanie-feiert-dachgleiche-bei-pur-wohnen-bild
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Anlässlich eines Facebook-Postings 
stellte mir die Purkersdorfer Ge-

meindeführung (offenbar inkl. einem 
Teil der VP) rechtliche Schritte in den 
Raum. Was ist mein Vergehen? – Ich 
hätte das „Amtsgeheimnis“ ver-
letzt, weil ich berichtet habe, dass 
ich einem Beschluss des Stadtra-
tes nicht zugestimmt habe, wo-
nach aus Gemeindesteuergeldern 
bis10.000 € ein Essen für (hochran-
gige) Trauergäste bezahlt wird, für 
den Herrn Bundeskanzler, die Frau 
LH , die Heeresministerin usw., und 
dass EUROFIGHTER die Begräbnis-
feierlichkeit für den Ex-Heeresmi-
nister Lichal in Purkersdorf über-
fliegen werden. 

Der Hinweis mit den Eurofightern 
wurde übrigens nicht als inkriminierend 
angeführt, ist mir aber viel wichtiger: 
Ich finde es in Österreich zu viel des Gu-
ten, auch wenn sowas in anderen Län-
dern noch ausgeprägter gemacht wird: 
Denn laut Ministerium betrugen allein 
die laufenden Kosten pro Eurofigh-
ter-Flugstunde 2020 rund 56.000 
Euro; wenn einige da aus Zeltweg an-
gereist kommen, kommt da schon was 
zusammen.
➤ Ich bin übrigens klar FÜR die bewaff-
nete Verteidigung Österreichs, ich 
konnte mich auch mit Lichal verständi-
gen; aber wir brauchen nicht Militaris-
mus spielen, und warum soll ein VIP 
bzw. VP-Ereignis öffentlich bezahlt 
werden?

Ich habe die Bezahlung des Essens 
übrigens gar nicht abgelehnt, sondern 

nur die Förderung für zu hoch empfun-
den. Verschärfend wirke jedenfalls 
– so die Gemeindeführung – , dass ich 
angeblich schon voriges Jahr unrecht-
mäßig ausgeplaudert hätte, dass 
ich ebenfalls einen Stadtratsbeschluss 
nicht mittrug, einen „Schützentag“, 
vom örtlichen FPler unter Teilnahme 
von LR Landbauer organisiert, auch mit 
VIP-Essen mit 2.500 € zu fördern. 
Sonst wurde übrigens kein weiterer 
„Tatbestand“ angeführt. Ich hoffe, 
dass alle damit einen ausreichen-
den Überblick über meine „Verfeh-
lungen“ haben.

Habe ich das Amtsgeheimnis 
verletzt?

Ich hoffe, dass zumindest zu meiner 
Entlastung angeführt wird, und da hätte 
man ja gleich den Bundeskanzler per-
sönlich fragen können, dass ich zumin-
dest im guten Glauben war, dass die Re-
gierung das Amtsgeheimnis abgeschafft 
habe, eine „Informationsfreiheitsge-
setz“ beschlossen hat und so für Trans-
parenz sorgen wolle.

Ich möchte das nicht weiter kom-
mentieren, denn ich möchte die offen-
bar angespannten Nerven des Bürger-
meisters nicht weiter belasten. Nur so 
viel: Da das Ganze offenbar ernst ge-
meint ist, werde ich auch den notwendi-
gen Ernst walten lassen. Entspricht es 
aber einer Pietät, anlässlich eines Able-
bens mit rechtlichen Geschützen auszu-
rücken? Und ich möchte es auch deswe-
gen nicht weiter kommentieren, weil 

Zunächst mein Beileid  
an die Familie des  
Heeresministers a. D.!

Mit dem nun verstorbe-
nen Heeresminister Ro-
bert LICHAL verbindet 
mich, dass er später auch 
in Purkersdorf lebte, 
sonst war er für mich frü-
her auch Kontrahent, z. B. 
in einer CLUB2-Diskussi-
on zum Bundesheer, 
nachdem ich ein Buch 
über meine Erlebnisse 
beim Heer geschrieben 
hatte ( https://www.josef-
baum.at/engagement/
tagwache/ ). Er war da-
mals der Exponent der 
damals so genannten 
„Stahlhelm“-Fraktion der 
ÖVP, später fand ich mit 
ihm eine Gesprächsbasis 
als Gesprächspartner mit 
klarer Meinung, und ei-
nem spezifischen Humor. 
� JB

Muss ich in den Dschumpas? 

Könnten in manchen Regionen der Welt 
nicht 1000 Menschen ein Monat 
lang von den Kosten für kurze 
Eurofighter-Flüge leben?
Sind Infos über ein VIP-Essen auf Ge-
meindesteuerkosten und über die Euro-
fighter über dem Friedhof beim Begräbnis 
des Ex-Heeresministers Anlass für rechtli-
che Schritte? 
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mich eigentlich eine Diskussion um 
ein Amtsgeheimnis gar nicht so in-
teressiert; viel mehr sollte es um die 
Angemessenheit solcher Förderun-
gen gehen. 

Wie viele Menschen könnten in 
manchen Regionen der Welt 
Monate lang von den Kosten für 
Eurofighter-Flüge leben?

Vielleicht hätte ein Uberflug mit 
Eurofightern dem verstorbenen Mi-
nister zum Geburtstag gefallen, aber 
was hatte er jetzt davon? Hoffentlich 
erschreckte der Lärm niemand. Und 
ich stelle mir die Frage: Wieviel 
Menschen könnten in manchen 
Regionen der Welt ein Monat 
lang von den Überflugkosten 
der Begräbnisfeierlichkeit mit 
einigen Eurofightern leben? Ich 
schätze an die 1000 Menschen. 
Wäre das nicht zumindest zu beden-
ken? Oder fällt das auch unter das 
Amtsgeheimnis? 

– Ist die Lage für mich hoffnungs-
los, aber wie ernst? Werde ich in den 
Dschumpas kommen? Kommt mich 
dann noch wer besuchen? Oder 
werde ich für immer gebrandmarkt 
sein, weil auf mich gezeigt wird: 
DER hat die Bezahlung von VIP-Es-
sen aus Steuermittel verraten? Oder 
komme ich gegebenenfalls mit Di-
version davon, ich würde dann an-
bieten bei künftigen geförderten 
VIP-Essen das Geschirr abzuräu-
men. � JB

Und klar: Sachen, die private In-
teressen (etwa Disziplinarmaßnah-
men) betreffen, dürfen nicht öffent-
lich werden. Natürlich auch nicht 
Anbote zu Ausschreibungen und 
dergleichen. -Wenn aber öffentli-
che Veranstaltungen mit Steuergeld 
gefördert werden, sollte die Öffent-
lichkeit nicht auch ein Recht haben 
zu wissen, was da gefördert wird?

Abrechnung Schützenfest:  
Wimpel, Stöpsel, VIP-Essen
Was mit den 2.500 € Subvention (wahrscheinlich ohne Infrastruk-
tur) für den „Landesschützentag“ im September 23 geschehen ist: Ein 
„VIP-Essen“ kostete 769 €, für „Wimpel, Standarten, Fahnenbänder“ 
wurden 4521 € ausgegeben, und auch eine Rechnung für „Ohrstöpsel“ 
durfte nicht fehlen – es krachte ja auch zur Freude mancher Männer 
ganz ordentlich (Nachhörbar 
auf unserer Homepage). Und 
auch der einschlägig bekann-
te Landesrat Landbauer hätte 
offenbar seine Freude daran 
haben können, wenn er es 
rechtzeitig geschafft hätte.

Nur die Liste Baum lehnte 
diesen Förderbeschluss übri-
gens ab. Gleichzeitig mit dem Beschluss zur Förderung dieses Spektakels 
mit Gemeindegeldern wurde übrigens abgelehnt, dass die Gemeinde 
Schnuppertickets zum Ausborgen fürs Gratis- Bahnfahren einführt, wie 
das über 200 Gemeinden schon machen. Dies sei zu teuer, obwohl es 
weniger als der Schützentag gekostet und für alle PurkersdorferInnen 
Chancen gebracht hätte.

Das erfreuliche Schützenfest: 
FCP mit jungem Wunderteam
Der FC Purkersdorf wurde bekanntlich in der letzten Saison Meister, 
stieg auf, und ist nun in der nächsthöheren Fußball-Liga auch daran 
wieder Meister zu werden. Und das alles ohne Käufe, nur durch gute 
Jugendarbeit!!!

Einige Spiele entbehrten nicht einer Dramatik: Z. B. gelingt in der 84. 
Minute Kapelln ein Führungstor: 2:1 für Kapelln. Das Spiel scheint ent-
schieden: Doch der Purkersdorfer TORMANN schießt in der 86. Minu-
te vom eigenen 16er das 2:2! Der Abschlag flog quer über den ganzen 
Platz, sprang vor dem Sechzehner noch einmal auf und senkte sich dann 
über den gegnerischen 
Goalie elegant ins Tor. 
Dabei war dies erst der 
dritte Pflichtspieleinsatz 
für den Tormann.

Zuletzt hat der FCP 
am 3.5. am Speichberg 
mit einem 7:1 wieder 
ein Zeichen gesetzt: 
Viele Schüsse, ohne 
Gewehreballern: ein 
erfreuliches Schützenfest. 4 Runden vor Schluss führt der FCP mit einem 
Punkt Vorsprung. Meistertitel und Aufstieg rücken näher.

Das letzte Heimspiel, vielleicht meisterschaftsentscheidend, ist 
am 1.6 um 16h am Speichberg. Das letzte Auswärtsspiel wird am 8.6 in 
St. Pölten stattfinden. 
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Ersuchen um Spenden

Informationstätigkeit im Sinne von mehr Transparenz 
ist notwendig für Ihre Information, und um sachli-
chen Argumenten zum Durchbruch zu verhelfen. Eine 
Zeitung kostet außer viel Zeit auch etliches an Geld, 
daher ersuche ich Sie um Ihre Unterstützung – vielen 
Dank für bisherige Spenden. 
Wenn Sie zum Erhalt der „Informationen für Purkers-
dorf “ beitragen wollen, bitte ich Sie um Spenden, für 
deren korrekte Verwendung ich persönlich garantiere. 
� J. B.

Konto Bank Austria: Josef Baum - Informationen
IBAN: AT69 1200 0100 3028 5968

Bitte vor den Vorhang:  
Felice CHEN
vom Chinarestaurant Linzerstraße
„Lebensmitteln retten für einen guten Zweck! 
Bis Ende Juni 2024 werden wir das Restessen vom Mittagsbuffet 
in Behälter füllen und gegen freiwillige Spende abgeben. Die auf 
diese Weise gesammelten Spenden gehen zu 100% dem Natur-
park Purkersdorf zu Gute. Jeder Cent zählt“

https://www.facebook.com/groups/54771278758/user/703823961/

2 Frauen vor den Vorhang: Gesundheitstag im Stadtsaal

Lesung Heinz Achtsnit 
Der Purkersdorfer Autor Heinz Achtsnit 
liest wieder

am Mittwoch, 5.Juni 2024, 19 Uhr,
im Weinhaus SITTL - Pelikanstüberl,
1160 Wien, Lerchenfelder Gürtel 51

Programm:
Das Vorsorgeinserat – in Anlehnung an 
Helmut Qualtinger
Der Sonderbotska-Waltz
Die 6.Eisheilige – der Kuß der Eisbärin
und weitere Geschichten

2 engagierte Frauen, Julia Karner und Ka-
tharina Matuschka, stellten bei einem sehr 

gut besuchten „Gesundheitstag“ im Stadtsaal 
ganz auf eigene Initiative Bemerkenswertes auf 
die Beine: Auf über 30 Ständen und in vielen Im-
pulsvorträgen gab es Informationen und Tipps 
zur Gesundheit. Dabei ging es vor allem um 
Prävention. Es ging um Ernährungsberatung, 
Nahrungsergänzungsmittel, sportliche Inputs, 
Massagen, psychologische und therapeutische 
Beratungsangebote aller Art, Coaches, Trauer-
begleitung, Gehirntraining, Schwangerschaft, 
Pflegeinformation, diversen Bio-Kosmetika oder 
TCM. Blutspenden war beim Roten Kreuz im 
Erdgeschoss möglich. 



23

Imstressum – Impressum: Medieninhaber und Herausgeber: 
Josef Baum, Tullnerbachstraße 136-138/1, 3011, Purkersdorf.  
Für: Neue LISTE BAUM mit LINKS (LiLi). Druck: Thienel

Viele Leute haben meine liebe 
verstorbene Frau Ulli verab-
schiedet. Im Bildungszentrum 
Purkersdorf erklang dabei 
das Lied „Bella Ciao“, das 
Liebe, Tod und gleichzei-
tig Zukunftsorientierung 
symbolisiert. Bella – du 
Schöne, du Liebe; Pfiat Di, 

meine Liebe: Pfiat Di, Ulli. Es erklangen noch andere Mu-
sikstücke und einige sprachen. Ich glaube, es war würdig 
ihrer Herzlichkeit angemessen. 

Eventuell werden sich auch einige daran erinnern, dass 
Ulli noch letzten Herbst am Hauptplatz für einige Dut-
zend älterer Menschen diverse Anträge für ihnen zuste-
hende Beihilfen am Laptop eingegeben hat, weil dies nur 
online ging. 

Sie hat sich als Lehrerin über 40 Jahre ihres Lebens 
sehr engagiert kleinen und großen Kindern mit beson-
deren Bedürfnissen gewidmet, die es nicht leicht haben. 
Es war auch schwere Arbeit, große Kinder öfter zu heben. 
Sie hat sich dabei verausgabt, und in gewissem Sinne auch 
aufgeopfert. Sie hatte zwar schon länger Schmerzen im 

Stützapparat, doch wurde das auf die Folgen ihrer jahr-
zehntelangen Arbeit mit Schwerstbehinderten und 
auf Gastritis zurückgeführt. Nachdem der Bauchspei-
cheldrüsen-Krebs entdeckt wurde, hatte sie nur mehr 5 
Wochen.

Ullis Berufskollegin Ulli Krispl sang auf berührende 
Weise das Kärntner Volkslied „In Gedanken bin i bei 
dir“ – mit einer Strophe speziell für Ulli: Dies ist auch 
nachhörbar, ebenso wie die Abschiedsworte ihres Sohnes 
und meine nachlesbar sind: https://www.josefbaum.at/

Ich danke für vielen herzliche Kondolenzen, und auch 
für die vielen Spenden, es kamen im Sinne von Ulli um 
die 1000 € für den Franziskushof Drösing, den eine Pur-
kersdorferin führt, zusammen. � JB

Ulli im  
September 2023

Ciao Bella – Pfiat Di Ulli!

Alt-GR Roland Brauner verstorben
Der ehemalige SPÖ-GR Roland Brauner ist 
kürzlich nach jahrelanger schwerer Krank-
heit verstorben. „Auch wenn wir nicht im-
mer einer Meinung waren, hat man mit ihm 
immer reden können. Ich möchte Roland für 
seine Arbeit als Gemeinderat danken, und 
seiner Familie mein Beileid aussprechen“. 	

� JB

ALF, Alt-Stadtrat DI Alfred 
Schreitl verstorben
Der ebenfalls vor kurzem verstorbe-
ne Senatsrat DI Alfred Schreitl war 
20 Jahre Gemeinderat, davon 18 
Jahre Baustadtrat, wobei sich seine 
Kompetenz auch durch seine Be-
schäftigung bei der Stadt Wien als Leiter der MA 28, 
Straßenbau und Straßenverwaltung ergab.

Er war umtriebig und auch in vielen Vereinen tä-
tig. 36 Jahre war er Obmann des Vereins der Eigen-
heimbesitzer und Siedler Purkersdorf. Er bekam in 
Wien und in Purkersdorf zahlreiche Auszeichnun-
gen, u. a. vom Bundespräsidenten das Goldene Ver-
dienstzeichen der Republik Österreich. 

Für mich war er ALF. Er war umgänglich, immer 
freundlich, immer gesprächsbereit und hatte offen-
bar nie schlechte Laune; Eigenschaften, die nicht 
sehr oft anzutreffen sind. Er war zu einem nicht ge-
ringen Teil seines Lebens für die Allgemeinheit aktiv. 
Er bleibt im Purkersdorfer Gedächtnis! � JB

Künstlerin 
Anna Einser 
verstorben

Noch vor  
Weihnachten hatte 

Anna Einser eine 
Ausstellung im  

Stadtcafe
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Wirken 33 € als „Gebührenbremse“? 
Was wirklich Gebühren einbremsen würde

Die Bundesregierung und auch 
der gesamte Gemeinderat – au-

ßer mir – glauben, dass ein einmali-
ger Beitrag von durchschnittlich 33 € 
(angerechnet auf die Abfallgebühren 
im jetzt im zweiten Quartal) an jeden 
Haushalt als „Gebührenbremse“ wirkt 
und zur Inflationsbekämpfung taugt. 
Doch wie soll eine einmalige (gerin-
ge) Zahlung nachhaltig den Zweck 

der Bremsung der Gebühren sicher-
stellen? Das ist die verfehlte Politik, 
die in Österreich vor allem bei Strom 
und Gas gefahren wurde, und zur 
Folge hatte, dass Österreich nach wie 
vor höchste Inflationsraten in Euro-
pa hat. Viel sinnvoller im Sinne einer 
echten „Gebührenbremse“ wäre im 
Falle von Purkersdorf z. B. der Beitritt 
zum Abfallverband Tulln. Dieser 

kann, wie man im Vergleich mit Tull-
nerbach und Pressbaum sieht, um ein 
Drittel und bis zur Hälfte niedrigere 
Abfallgebühren anbieten als Purkers-
dorf. Der Hausverstand würde klar 
entscheiden. Leider bin ich mit die-
ser Hausverstandsmeinung in diesem 
Gemeinderat allein geblieben. – Diese 
„Gebührenbremse“ ist eher ein Scherz 
bzw. eine Spaßbremse.

10 LINKE Punkte  
zur Innsbrucker Wahl

Weil‘s so schön: 10 LINKE PUNKTE zur Innsbru-
cker Wahl: Die KPÖ und ALI, eine zweite linke 
Gruppe, kommen zusammen nun auf 5 Sitze – bis-
her einen, und haben mit über 11 % mehr Stimmen 
als die ÖVP. Alle Rechten haben deutlich verloren. 
Mehr auf: https://baummitlinks.at/2024/04/29/
weils-soo-schoen-ist/

EU-Wahl – Wer darf wählen 
Der 9. Juni ist zwar noch ein gu-
tes Stück in der Zukunft, es geht 
jedoch schon richtig mit den Vor-
bereitungen für die EU-Wahl los. 
Stichtag war der 26. März – alle 
Personen mit Hauptwohnsitz und 
österreichischer Staatsbürger-
schaft, die zum Stichtag das 16. Le-
bensjahr vollendet haben, sollen 
im Wählerverzeichnis eingetra-
gen sein. Unionsbürgerinnen und 
-bürger sind auch wahlberechtigt, 
sofern sie sich bis zum Stichtag 
mittels Antrag in der Wählerevi-
denz eingetragen haben.

„Ich wähle diesmal KPÖ-Plus, 
nicht nur weil Elke seit über 

30 Jahre kenne, sondern weil 
Österreich LEUTE WIE Elke 

Kahr und Kay Dankl braucht.“ 
J. Baum

Mozart – ein starkes Comeback
Bezüglich Poststraße nach Linz wurde Dr. Ch. Matzka, der 
die geniale Idee mit den Mozart-Statuen hatte, übrigens zum 
zweiten Mal in ORF 3 und 3 
SAT interviewt: 
25.5.2024/3 SAT 

https://www.3sat.de/dokumentation/
reise/oesterreichs-grosse-reisestras-
sen-in-den-westen-100.html

Kurzzeitig verschwunden 
verzeichnete Mozart ein 

starkes Comeback am Haupt-
platz. Nahm er selbst die 

Schaufel in die Hand, oder 
wartete er auf eine Geige?

Öffentlicher Gemeinderat 
am 18.6. 19 h

Diesmal sollte auch erstmals eine  
Online-Teilnahme möglich sein.

https://baummitlinks.at/

NEUE„Informationen für Purkersdorf“ 
immer auch digital auf


